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1!9 Das Role Kreuz

5ckk>si2erilcke Selellickcitt 2ur kekämpkung cler Selcklecktskrakiklieiten.

Sonntag, don t. Juli, findet in Bern im Bürgersaal des Bürgerhauses vor-
mittags 11 lihr die Jahresversammlung der schweizerischen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten statt. Herr IM. Ihab le aus Neuchatcl wird einen Portrag halte» über

Sexuelle A u f kl ä r u n g und Gcs ch l echts k r a n k heite n

sin franzosischer Sprache). Jedermann, der sich für die Bestrebungen der Gesellschaft und

für das Portragsthema interessiert, ist zur Teilnahme an der Persammlung freundlichst ein-

geladen. Der Porst and.
-—tu

Zcknàsr verband "Volkzànlt».

Der aus der Mobilisation hinlänglich bekannte Verband für Bvlkswohl hat seine

Arbeit mit der Demobilisation nicht eingestellt. Wir erhalten einen Prospekt, aus welchem

wir folgendes entnehmen:

Der Name wurde geändert und die Leitungsbenennung heißt nun „Bolksdienst". Als
Untertitel wird der Name „Soldatenwohl" weitergeführt, damit den bisher durchgeführten

Bestrebungen auch weiterhin Folge gegeben werden kann, als: Soldatenstuben, Kasernen-

kantinen. Fürsorge für Wehrmannsfamilien, Beschäftigung kranker Wehrmänner. Sechs

Soldatenstuben bleiben auch in Zukunft für den JnstruktionSdienst offen.

In der Abteilung „Fürsorge" werden Familien notleidender oder kranker Soldaten
unterstützt. Auch wird die Abteilung „Beschäftigung für kranke schweizerische Wehrmänner",
so lange ein Bedürfnis vorhanden, durchgeführt. Als Abteilung „Arbeiterwohl" richtet der

Verband Wohlfahrtsränme ein in Fabriken usw., wo teilweise ganze Verpflegung, teilweise

nur Mittagessen abgegeben werden.

Der Verband „Volksdienst" setzt sich zum Ziel, Brücken zu bilden zu besserem Per-

ständniS zwischen Kapital und Arbeit.

Vom Vücksrtisck.

vor Anbau von Arzmoipklanzsn. 1)r. H. Zornig, Behauptung, sondern wird sehr scharf und zugleich

Professor an der Universität Basel, hat eben ein anschaulich bewiesen. Und es regt zum Rachdenken

Büchlein herausgegeben, das den obigen Titel an, wenn der Verfasser am Schluß des allgemeinen

trägt. Es stammt aus dem Verlag von Dr. Teils sagt, daß die Heilpflanzenkultur sich für den

Voller, München, faßt zirka 100 Seiten und kleinen Mann ebensogut rentiert als die Gemüse-

kostet 0 Mark. s gärtnerei und besser als die Landwirtschaft. Daß be-

Das Büchlein ist sicher für weitere Kreise bestimmt sonders Kriegsbeschädigte auf diesen Zweig aufmerk-
und kann sehr Nützliche? wirken. Wir waren erstaunt, sam gamacht werden, scheint uns bemerkenswert,

zu lesen, daß die Schweiz jährlich für 100,000 bis Vielleicht ist da oder dort einer unserer Leser, der sich

110.Odl) Franken Arzneipflanzen importiert, die das um dieses neue Arbeitsfeld interessiert. Das Büchlein
Land selber liefern könnte. Das ist nicht eine bloße wird ihm sehr brauchbare Anleitung geben. .1.
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